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einstimmungen zwischen beiden Chroniken, dass Waitz 
und Kohlmann eine direkte Beziehung annahmen. Weiland 
dagegen entscheidet sich für eine gemeinsame Quelle. Die 
direkte Benutzung müsste im umgekehrten Sinne statt­
gefunden haben, wie Waitz und Kohlmann sie annahmen, 
da die Sachsenchronik später geschrieben ist. Diese Ver­
mutung aber dürfte schon insofern bedenklich sein, als 
die Sachsenchronik nur sehr kurze Zeit nach der Reim­
chronik entstand. Was Weilands Ansicht betrifft, so werden 
dadurch gemeinsame Stellen der Reimchronik und der 
Sachsenchronik, die sich in der gemeinsamen Quelle, 
nämlich der alten Fürstenchronik nicht finden, unerklärt 
gelassen.

III. Es bleibt noch die Möglichkeit, dass Heinrich 
von Herford die Reimchronik kannte und unter ihrem 
Einflüsse stand, als er die Kompilation der Sachsenchronik 
vornahm. Die von Waitz und Kohlmann erwähnte Aehnlich­
keit zwischen der Reimchronik und Heinrichs Wiedergabe 
der Sachsenchronik würde sich auf diese Weise erklären. 
Es mögen zunächst einige Stellen wiedergegeben werden, 
in denen Heinrichs Bericht aus der Sachsenchronik mit 
der Reimchronik übereinstimmt.

a. Heinrich von Herford lässt erstens Mühlhausen 
und zweitens Nordhausen, beide vor der Schlacht von 
Weissensee zerstört werden. Ebenso die Reimchronik, 
die allerdings Nordhausen richtig an erster Stelle bringt.

b. Die Reimchronik nennt im Kriege Heinrichs des 
Löwen gegen Barbarossa die Festungen: Woldenberg, 
Blankenburg und Lichtenberg; im Kampfe Heinrichs des 
Löwen gegen Heinrich VI. Lauenburg und Hannover. 
Die genannten Orte werden bei Arnold von Lübeck, der 
von den älteren Quellen an dieser Stelle Heinrich von 
Herford am nächsten stand, Heinrich von Herford und 
der Reimchronik in folgender Reihenfolge aufgezählt:

Arnold v. L.: Herzberg, Lauenburg, Blankenburg, 
Heimburg, Regenstein, Lichtenberg;

Heinrich v. H.: Blankenburg, Lauenburg, Lich­
tenberg und Hannover;
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